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Karte von Rumänien und den an die Nachbarstaaten abgetretenen Gebieten. Es wurde abgetreten: An
Rußland Bessarabien und die Nordbukowina (dick gekreuzt), 49 000 km® mit 3,6 Millionen Einwohnern;
an Ungarn Nordsiebenbürgen und das Szeklerland (mit Kreisen bedeckt), 44 000 km® mit 2,5 Millionen
Einwohnern; an Bulgarien die Süddobrudscha (senkrecht schraffiert), 7500 km® mit 350 000 Einwohnern.
Im ganzen ein Gebiet, das rund 2Vamal so groß ist wie die Schweiz und das Anderthalbfache ihrer Ein-
wohnerzahl aufweist.

Carte de* te/riîoïrer rétrocédé* par /a Poawam'e; vi /a P«**ie (*«r/ace gaadri/Zée,) Pe**araAie ei Pacovine
da nord, 49 000 Am®, 3,6 wi/Zion* d'AaAitanf*. A /a T/ongrie (*«r/ace poinfi/Zée) 7"r<ztt.ryAt><zme da nord,
44 000 Am®, 2,5 wi/Zion* d'AaAifant*. Ai /a Pa/garie (*«r/ace rayée vertica/ewentj DoAroad/a da *«d,
7500 Am® ei 350 000 AaAitant*. E'en*ewA/e de ce* territoire* repré*entent «ne *«per/îcie de deax /oh ei
demze ce//e de /a 5«i**e.

Aderlaß an einem Donaustaat
\T

nie Gebietsabtretungen Rumäniens an sein«Nachbarstaaten Sowjetrnßiand, Ungarn nnd Balgarien

Ilildbei'iclit von W, Kündig und P. Vosseier

/Vus dem Weltkrieg, den Rumänien an der Seite der Entente mitmachte,
JL V ging es nach den Friedensverträgen von St. Germain, Neuilly und
Trianon als Großstaat mit 295 000 km- Oberfläche und 16,8 Millionen
Einwohnern hervor. Bis Ende 1939 erhöhte sich die Einwohnerzahl auf
19,7 Millionen. Den Großteil der Gebiete, die Rumänien vor zwanzig Jah-
ren zugefallen sind, hat es im Laufe von drei Monaten wieder verloren:
Bessarabien und die Bukowina durch den gewaltsamen Einmarsch der
Sowjetarmee an Rußland, Nordsiebenbürgen und einen Teil des Szekler-
landes durch den Schiedsspruch der Achsenmächte an Ungarn, die Süd-
dobrudscha durch friedliche Verhandlungen an Bulgarien. Großrumänien
ist wieder zu einem Kleinstaat von 194 000 km® Größe mit 13,3 Millionen
Einwohnern zusammengeschmolzen.

Par /e* traité* de St-GermaiVz, tVe«i7/y ei TVianon, /a Po#manze, pour
récompense à *a /zdé/zté à /'Entente pendant /a gaerre, voyait accroître son

royaame dan* de considéraA/e* proportion*. Vingt an* p/a* tard, en troi*
moz'*, cet Etat /«t contraint de rétrocéder /a pre*#»e tota/ité de ce* territoire*.
Ed Poamanie #ai /zn 2939 comptait 295 000 Ai/ometre* carré* ei 29,7 mz7-
/ion* d'AaAitant* ne possède p/«* aa/oard'Aaz <^«e 794 000 Az7on?èire5 carré*
ei 23,3 mi//ion* d'AaAitant*.

Bessarabien und Nordbukowina — EessaraAte ei 2?acovine da nord

Die ehemalige Eisenbahnbrücke am Ausfluß des Dnjestr ins Schwarze Meer. Sie verband Süd-
bessarabien mit Odessa. Bei ihrem Rückzug auf Odessa zerstörten sie die Bolschewiken im Jahre
1918. Der Eisgang tat das übrige, um die Ueberreste der Brücke wegzuschaffen. Zwanzig Jahre
lang bildete dann der Dnjestr die Grenze, und Rumänien und Rußland schlössen sich hermetisch
gegeneinander ab. Jetzt sind beide Ufer des Dnjestr wieder russisch, und die Grenze verläuft ent-
lang des Pruth. So wird wohl in nächster Zeit die Brücke wieder neu erbaut werden.
A /'ewdrozf o« /e Dniester *e jette dan/ /a wer Noire existait an pont de cAemin de /er <?«i re/zaif a«-
îre/oi* /a Pe**araAie d« *«d à Odessa. De ce /»ont, çae /es .So/cAéfzstes /îrent sa«ter en 7975 poar
coavrir /e«r retraite, ne *«A*z"*tent ^«e ces vestiges. Les Passes ayant récupéré actae/Zement /es de«x
rive* d« //eave ^«i darant 20 ans /«t /a /igne /rontière ro«mano-sot>iéti#«e se proposent de recons-
fr«ire ce pont.

Blick vom Feuerturm in Czernowitz über den Pruth in die Nordbukowina.
Czernowitz ist mit rund 125 000 Einwohnern die Hauptstadt der Bukowina, die
bis 1918 zu Oesterreich gehörte. Die Stadt selbst liegt, wie alle Städte der Um-
gebung, aüf dem rechten Steilufer der Pruthniederung. Das ethnographische Bild
der Stadt spiegelt sich straßenweise wider, wo neben Rumänen, Deutschen, Polen,
zur Hälfte Juden und Ruthenen wohnen.

Czernowitz, s«r /a rive droite d« ProatA, appartint jas^a'en 7975 à /a coaronne
aastro-Aongroise. Cette'vi7/e, capita/e de /a Pacovine, aArite 725 000 awes, pop«/a-
tion cowposite o« voisinent Poawains, petits Passiens, H//ewands, Po/onais, Pa-
tAenes et /«//*.

Siebenbürgen mit dem Szeklerland 7ra»*y/'z>awe et pay* «Sei 5zca/e*

na
f « ir I I

I

Klausenburg von der Zitadelle. Die Gründung der Stadt erfolgte durch Deutsche am Ende des 12. Jahr-
hunderts. Im 15. und 16. Jahrhundert dominierte bereits das ungarische Element. Klausenburg ist
das geistige Zentrum Siebenbürgens, eine Stadt der Mittel- und Hochschulen und Museen. Die Ent-
Wicklung der Stadt war auch unter rumänischer Herrschaft nicht gehemmt. Sie hat das erste Hun-
derttausend der Einwohnerzahl schon vor zehn Jahren überschritten.

Fondée a« AWe *ièe/e, par /er co/on* a/Zemand*, P/aarenAoarg devint der /e XVe rièc/e «ne vi//e
Aongroire çai porte /e now de C/«j. Centre inte/Zecfae/ de /a 7>an*y/vanie, e//e cowpte de trer now-
Areax inrtitatr, éco/er et waréer. 5a popa/ation déparre 700 000 âwer.

Süddobrudscha — DoAroad/a

Straße aus dem Szeklerdorf Bicsad bei Tu^nad in der Nähe von Kronstadt. Die Dorfanlage deutet
auf die Struktur eines Ackerbauer-Viehzüchter-Dorfes hin. Die Szekler führen auch heute noch durch-
aus ein Eigenleben, wenn auch eine gewisse Assimilation mit den Gebirgsrumänen nicht ausblieb. Das
arbeitsame Völklein, das den kärgsten Teil Siebenbürgens beackert, wechselt nun seinen Hausherrn:
es wird an der ungarischen Regierung so wenig teilhaben wie bis anhin an der rumänischen.

Picsad, vi/Zage *ic«/e der environ* de Kronstadt. Descendant* de* 5cytAe* et de* Dan*, /e* 5ic«/er <?«/

peap/ent /a partie wontagnease de /a 7>an*y/vanie ont conservé a« coar* de* *ièc/e* /ear caractère
etAnigae et /ear* coatawe* partica/ière*. //* sont poar /a wajorité agrica/tear*.

Bewässerungsgarten eines Bulgaren südlich Turtucaia. Wo immer eine
Quelle auf dem wasserarmen Plateau des Deli Orman aufsteigt, ist der

fleißige und findige Bulgare bereit, seine Bewässerungskunst zu zeigen.
Er hat die Kunst vom Türken übernommen. Wassermelonen, Arti-
schocken, Tomaten und Pfefferfrüchte werden hauptsächlich gepflanzt.

Pare* *ont /e* soarce* *ar /e p/afea« da De/i Oran. Force est aax AaAi-

tant* de s'ingénier a troaver de* so/ation* aax proA/èwe* de /'irrigation
<7«i perwet /a ca/tare de* we/oni d'ea«, de* articAaat*, de* towate* et
de* poivron*.

Türke aus der Gegend von Doccelar. Die Süddobrudscha läßt sich völkisch etwa so

gliedern: Im Südwesten sind noch Türken ansässig, längs der Donau etwas Rumänen,
um Bazargic und bis ans Schwarze Meer Bulgaren und Tataren. Es ist erwiesen, daß die
Bulgaren auf der Hochfläche selbst zuletzt eingewandert sind, immerhin längst vor den
Auslandrumänen-Kolonisten, die wieder wegziehen müssen. Die Türken haben hier noch
alle Merkmale eines Rückzugsvolkes voll bewahrt, obgleich viele dem Rufe nach Klein-
asien gefolgt sind und — öfters zurückkehrten.

7"arc de Ai région de Docce/ar. Dein* Ai DoAroadjn coAüAitent Poawuin*, Tarture*, P«/-
gare* et 7*arc*. Ce* dernier*, ;adi* /e* maître* da pay*, n'ont pa* to«* accédé à /'invitation
<?«e /ear /it /e goavernewent d'AnAara de réintégrer /ear wère-patrie. Pea.acoap *ont de-
mearé*, d'aa/re* *ont revena*.
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